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„Musik von Anfang an“ ist der Grund-
tenor der Jenaer Musikschularbeit: Die-
se beginnt bei den Jüngsten, in Eltern-
Kind-Gruppen oder vor Ort durch um-
fangreiche Angebote in Kindertages-
stätten.

Seit 2008 gibt es zudem ein Novum: 
den Musik- und Kunst-Kindergarten 
„Bertolla“ in Jena-Winzerla, dessen 
Konzept es ist, musikalische Ange-
bote für jedes Kind bereitzustellen. 
Deutschlandweit einmalig werden 
auch künstlerisch-kreative Aspekte 
der Sinnesschulung in den Vorder-
grund gestellt. Die Fachkräfte der 
Kinderbetreuungseinrichtung verste-
hen die musikalisch-gestalterische 
Schwerpunktsetzung als große Chan-
ce für die Kinder, Erfahrungen in 
einem Bereich machen zu können, 
der ihnen, aufgrund ihrer Verortung 
in einem sozialen Brennpunkt Jenas, 
sonst wahrscheinlich verwehrt bliebe. 

Durch die Kombination verschie-
denster Kompetenzen im Bereich Ele-

mentarpädagogik in Richtung einer 
musikalisch-künstlerischen Erziehung 
wird die Erlebniswelt der Kinder durch 
bunte Vielfalt bereichert, die eine ganz-
heitliche Entwicklung des Kindes im 
Vorschulalter im Blick hat. Das Ziel ist 
nicht, kleine Musik- oder Kunst-Genies 
zu entdecken und zu fördern, sondern 
allgemein und breit gefächert Perspek-
tiven zu eröffnen und damit die Kinder 
für ihre Zukunft zu stärken. Die kosten-
freien Angebote für die Kinder schlie-
ßen von vornherein eine Ausgrenzung 
Einzelner aus. 

Höhepunkt der bisherigen Arbeit 
war die Vorbereitung, Konzeption, Or-
ganisation und Einstudierung des Mu-
sicals „Florino – der Regentropfenfän-
ger“. Auch Künstler waren hier einge-
bunden. Es entstanden Bilder zur Ge-
schichte des Regenfängers, Kostüme 
und Requisiten. Die öffentlichen Auf-
führungen fanden große Resonanz bei 
den Eltern und Zuschauern und trugen 
zum Bekanntwerden des Projektes bei. 
Ein eigens gegründeter Förderverein 

unterstützt die Kindergartenleitung bei 
der Akquise der notwendigen Mittel.

Erweitert wurde das Spektrum der 
Arbeit durch Begegnungen mit der Jena-
er Philharmonie. Musiker des Orches- 
ters besuchten die Kindertagesstätte 
und stellten ihre Instrumente vor. Sie 
erzählten von ihrer Arbeit und berei-
teten die Kinder auf spezielle Auffüh-
rungen vor. Im Gegenzug besuchten die 
Kinder mit ihren Erzieherinnen eine 
Probe der Jenaer Philharmonie. Mit 
dem Mitte Oktober 2011 in Stuttgart 
verliehenen „Invest in future award“ 
wurde besonders hervorgehoben, dass 
es gelungen sei, „aus einer so genann-
ten Brennpunkt-Kita mit geringer At-
traktivität eine Einrichtung mit gutem 
Ruf zu machen, die ein Anziehungs-
punkt für Familien ist”, schreibt die 
Jury zur Vergabe des mit 1.000 Euro 
dotierten dritten Preises an die Einrich-
tung aus Jena. „Motor für diese Ent-
wicklung war der Vernetzungsprozess 
mit der Jenaer Musik- und Kunstschule. 
Es gelang den Fachkräften, die künst-

lerischen Impulse aus der Kooperati-
on so in den Alltag zu integrieren, dass 
sie zu einem festen Bestandteil wur-
den und den Kindern neue Formen des 
Ausdrucks und der Weltaneignung er-
schließen.” Die Einrichtung schuf sich 
so ein besonderes Profil als Kunst- und 
Musik-Kita. Und die Vernetzung geht 
weiter: Es entstand ein Verein zur Un-
terstützung des Projekts, der mit der 
Wohngenossenschaft Carl Zeiss Jena 
kooperiert. Aus dieser Vernetzung er-
wuchs die Idee für das monatlich statt-
findende Mehrgenerationencafé in den 
Räumlichkeiten der Kita. Für die Zu-
kunft ist geplant, eine Zweigstelle der 
Familienberatungsstelle Jena in der 
Kita einzurichten und diese damit zu 
einem Familienzentrum weiter zu ent-
wickeln. „Der Weg der Kita Bertolla 
kann auch andere Einrichtungen in-
spirieren, von einem Ansatzpunkt aus-
gehend langsam eine komplexere Ver-
netzungsstruktur zu entwickeln”, fand 
das Preisgericht.

�� Friedrun Vollmer

Die Braunschweiger Musikschultage 
2011 sind im November 2011 mit 35 
Veranstaltungen und insgesamt 43 
Konzertstunden erfolgreich  über die 
Bühne gegangen. Vom Eröffnungskon-
zert in der Stadthalle Braunschweig 
bis zum Abschlusskonzert im Kultur- 
und  Kommunikationszentrum Bruns-
viga genossen mehr als 4.100 Besucher 
Musik aus der Städtischen Musikschule 
Braunschweig. 

Die sieben schönsten und besten 
Braunschweiger Konzertsäle waren 
Kulisse für die Präsentationen des mu-
sikalischen Nachwuchses. Perfekt vor-
bereitete Auftritte in ansprechendem 
Ambiente überzeugten in jeder Veran-
staltung ein interessiertes Publikum. 
Allein 1.400 Besucher fanden sich zum 
Eröffnungskonzert mit dem Jugend-
Sinfonie-Orchester ein. Im musikalisch 

anspruchsvollen Programm war unter 
anderem das hervorragend einstudier-
te Werk „...dann in die Elemente!“ des 
jungen Komponisten und ehemaligen 
Schülers der Städtischen Musikschu-
le, Julian Lembke, zu hören. In Franz 
Schuberts Sinfonie Nr. 7 und Robert 
Schumanns Klavierkonzert a-Moll wur-
de das Jugend-Sinfonie-Orchester un-
ter der klaren Stabführung von Knut 
Hartmann seinem ausgezeichneten Ruf 
gerecht; die transparent zum Klingen 
gebrachten Partituren glückten in Dy-
namik, Tempogestaltung und Klangba-
lance hervorragend und wurden für das 
Publikum zu einem unvergesslichen 
Hörerlebnis. Die erst  zwanzigjährige 
Pianistin Marie Rosa Günter, die eben-
so wie Julian Lembke aus der Städ-
tischen Musikschule Braunschweig 
hervorgegangen ist, begeisterte mit 
ausdrucksstarkem Klavierspiel. Bei 

aller Konzentration, die den jungen 
Musikerinnen und Musikern in ihren 
Auftritten abverlangt wurde, stand 
die Musizierfreude immer spürbar im 
Raum. Vorgemacht hatten es die Lehr-
kräfte im Lehrerkonzert und Klaviera-
bend und damit gezeigt, was Auftritts-
kultur ist. Die Braunschweiger Musik-
schultage waren auch Forum für zwei 
Preisverleihungen: der Louis Spohr 
Jugendmusikförderpreis der Stadt 
Braunschweig ging an das junge Block-
flötenquartett Katharina Hennig, Isabel-
la Homann, Johanna Schramm und Lo-
renzo Homann aus der Klasse Thomas 
Mengler. Mit dem Jazzpianopreis der 
Gertrud-Fricke-Stiftung Braunschweig 
wurden Ina Schicke und Vincent Cal-
vin Brock aus der Jazzpianoklasse Ma-
thias Claus ausgezeichnet. Das traditi-
onell mit Jazz gefüllte Abschlusskon-
zert bestritten „So What“ unter der Lei-

tung von Bernd Dallmann und Bigband 
(Leitung: Karle Bardowicks). Erst nach 
zwei Zugaben wurde die Band von der 
Bühne gelassen. Das gesamte Festival 
war geprägt von professionellem Mar-
keting, künstlerisch hohem Niveau und 
starker Medienbegleitung. So gefielen 
der Braunschweiger Zeitung im Eröff-
nungskonzert „die Piano-Stellen und 
die differenzierten Tempowechsel, die 
Knut Hartmann perfekt mit dem Or-
chester auskostete“. Schulleiter Hans 
Krauss zog eine positive Bilanz: „Ob-
wohl die Musikschultage kaum noch 
zu toppen sind – sowohl von den Be-
sucherzahlen als auch vom künst-
lerischen Niveau –, hat sich Braun-
schweigs größtes Nachwuchsfestival 
wieder einmal selbst übertroffen; dies 
hat  auch die Besucherresonanz vor 
allem in den Abendkonzerten gezeigt.“

�� Matthias Müller

Die nach dem jüdischen Tenor und 
Kantor Joseph Schmidt benannte Mu-
sikschule liegt im Südosten Berlins im 
Bezirk Treptow-Köpenick und beging 
2011 ihr 60-jähriges Bestehen. Gegrün-
det 1951 in der DDR als „kleine“ Musik-
schule Köpenick, die in den Anfangs-
jahren zirka 500 Schüler ausbildete, 
entwickelte sich die Joseph-Schmidt-
Musikschule bis heute zu einer leis-
tungsstarken Institution der musika-
lischen Bildung mit 2.700 Schülerinnen 
und Schülern. Nach der Berliner Be-
zirksfusion im Jahre 2000, bei der die 
Bezirke Treptow und Köpenick zusam-
mengelegt wurden, verschmolzen die 
Musikschulen Köpenick und Treptow 
zu einem großen „Musik-Tanker“ der 
öffentlichen Hand. Einige Jahre zuvor 
waren die Musikunterrichtskabinette 
der beiden Bezirke, typische DDR-Bil-
dungseinrichtungen mit dem Auftrag 
zur Breitenbildung, und die leistungs-
orientierten Musikschulen zu einem 
Ganzen zusammengefügt worden. 

Am heutigen Hauptstandort der 
Joseph-Schmidt-Musikschule in 
Adlershof befand sich seinerzeit 
ein exponierter Militärstütz-

punkt, der nach dem Mauerfall abge-
wickelt und in öffentliche Trägerschaft 
übergeben wurde. Heute nutzt die Mu-
sikschule dort ein ehemaliges Kaser-
nengebäude, welches gerade mit Euro-
pamitteln frisch saniert werden konnte 
und über 58 Unterrichtsräume verfügt. 
In Adlershof, direkt neben der Musik-
schule, ist unterdes in den letzten zehn 
Jahren eine bedeutende Wissenschafts-
stadt, die WISTA, entstanden. Erste Ko-
operationen zwischen Musikschule und 
WISTA gibt es bereits. So unterweist 
ein Gesangsdozent einige Wissen-
schaftler, die sich vereint in einem 
Sprachclub in der „vortrefflichen Rede“ 
üben, in Atem- und Stimmtechnik. Eine 
Zweigstelle im Ortsteil Köpenick und 

mehrere dezentrale Einrichtungen, die 
über den gesamten Bezirk Treptow-Kö-
penick verteilt sind, komplettieren das 
Angebot der Musikschule.

Höhepunkt der Musikschularbeit in 
jüngster Zeit war die Aufführung des 
Kinder-Tanzmusicals „Traumgespinste“ 
im Rahmen der Abschlussveranstal-
tung des Musikschulkongresses 2009 
in Berlin. In einer seit vielen Jahren ge-
lebten Zusammenarbeit zwischen dem 
Tanzbereich der Musikschule und dem 
Kinder- und Jugendzirkus CABUWA-
ZI war dank des großen Engagements 
der Leiterin der Fachgruppe Tanz, 
Marianne John, eine zauberhafte Re-
vue entstanden. Vom Kongresspubli-
kum wurde die lebendige, mit unge-
heuerer Spielfreude vorgetragene Dar-
bietung mit großer Begeisterung auf-
genommen. Die Kompositionen und 
Livemusiken stammten aus der Feder 
von Lehrkräften aus dem Rock-/Pop-
bereich der Musikschule, dem hochka-
rätige Musiker und Musikerinnen der 
Berliner Jazz- und Rock-/Popszene an-
gehören. Die musikalischen Beiträge 
wurden im Tonstudio der Schule pro-
duziert.

Besonders stolz ist die Leiterin der 
Schule, weil Schülerinnen und Schü-
ler dieses Bereichs in den vergangenen 
beiden Jahren erste Preise beim Bun-
deswettbewerb Jugend Musiziert in 
den Kategorien Pop-Gesang und Pop-
Gitarre erzielten. Catrin Gocksch be-
schreibt die Erlebnisse, die diese Schü-
ler für sich mitnehmen konnten, als 
überaus spannend, motivierend und 
für die spätere Musik-Karriere als sehr 
nützlich.

Intensive Proben und die damit 
verbundenen Auftritte werden in der 
Joseph-Schmidt-Musikschule im Rah-
men der täglichen Arbeit generell groß 
geschrieben. Das Musikschulteam legt 
besonderes Schwergewicht auf die Prä-
sentation der Ensembleleistungen vor 

großem Publikum und über Fachgren-
zen hinaus. Eine eigens dafür gegründe-
te Arbeitsgruppe konzipiert und plant 
die jährlichen Großprojekte mit immer 
neuen Ideen. „Feel Stil – Grenzenlos“ 
ist ein solches Projekt. Die Konzertrei-
he findet in Kooperation mit dem Kin-
der- und Jugendfreizeitzentum (FEZ) 
in der Köpenicker Wuhlheide jährlich 
im Rahmen des berlinweiten „Musik-
festivals Klangwelten“ statt und bringt 
in der Regel 200 Mitwirkende auf die 
große Theaterbühne. Rund 600 Besu-
cher erleben dabei exzellente Solisten, 
Ensembles, Kinder- und Jugendchöre 
und zum großen Finale das Gemein-
schaftsorchester aus Sinfonie-, Blas-
orchester und Big Band.

Bis zum 70. Jubiläum in zehn Jahren 
hat sich die Musikschule vorgenom-
men, neben Altbewährtem auch neue 
Wege zu beschreiten. Das Ausprobie-
ren von speziellen Unterrichtsformen 
wie alters- und niveaugemischtem Part-
nerunterricht, verstärkte interdiszipli-

näre Arbeit im regulären Unterrichts-
geschehen, bei dem beispielsweise Li-
teratur und Musik zusammengeführt 
werden, oder Songwriting in der Pop-
abteilung sind Felder, denen sich das 
Team in den nächsten Jahren mit En-
gagement widmen wird. Geplant ist au-
ßerdem die projektweise Etablierung 
von Kursformen, die sich nicht in den 
„normalen“ Musikschulbetrieb einglie-
dern lassen, 

In diesem Jahr jedoch begeht die 
Joseph-Schmidt-Musikschule erst ein-
mal den 70. Todestag ihres Namens-
gebers, der neben seiner Tätigkeit als 
Kantor auch als UFA-Star bekannt war. 
Sein berühmtestes Lied „Ein Lied geht 
um die Welt“ klingt vielen noch im Ohr 
und ist der Musikschule Vermächtnis 
und Verpflichtung zugleich. 

Der Jude Joseph Schmidt war 1942 
auf der Flucht wegen unterlassener Hil-
feleistung in der Schweiz mit 38 Jahren 
ums Leben gekommen. Eine große Kar-
riere fand ein abruptes Ende. 

Altbewährtes und neue Ideen 
Die Joseph-Schmidt-Musikschule feierte ihr 60-jähriges Bestehen

 Fortbildung

Führungsforum
Kommunikation
Termin/Ort: 18. bis 20 April 2012, 
Bundesakademie Trossingen
Kursinhalt: Kommunikationsinstru-
mente und deren Anwendung, Bil-
dung von Netzwerken und Austausch 
von Ideen/Best Practice
Zielgruppe: Leitungskräfte an Musik-
schulen
Kursleitung: Christian Gerloff 
Weitere Informationen: VdM, Doro-
thea Hehlke, E-Mail: hehlke@musik-
schulen.de, Tel.: 0228/95706-18.
 

„Querflöte trifft Gruppe“
Seminar in Kooperation mit dem 
VdM
Termin: 19. – 22. März 2012
Kursinhalte: Methodisch-didaktisches 
Handwerkszeug für den Querflöten-
unterricht, Basiskompetenzen im Um-
gang mit (leistungsheterogenen) 
Schülergruppen, Analyse und Reflexi-
on von Unterrichtsbeispielen; Instru-
ment und Körper, Spielen und Erfin-
den, Rhythmusschulung und Percus-
sion.
Dozentinnen: Andrea Welte, Julia 
Wetzel-Kagelmann

„Faszination Gruppe“
(Klassen-)Musizieren mit hetero-
genen Gruppen
Termin: 23. – 25. März 2012
Kursinhalt: Professionelle Methoden 
und Vermittlungsansätze für das ak-
tive Musizieren mit großen Gruppen; 
Ideen für die Spielpraxis und das No-
tenlesen. Umsetzung und Erprobung 
methodischer Schritte für die Arbeit 
mit größeren Gruppen, Einblicke in 
die Welt des Arrangierens. 
Dozent: Christoph Schönherr
Weitere Informationen und Anmel-
dung: www.bundesakademie-
trossingen.de; Tel. 07425. 9493-0

INITIATIVE HÖREN hat 
neuen Vorstand 
Die Mitgliederverbände der INITIATI-
VE HÖREN e.V. haben auf ihrer Jah-
resversammlung einen neuen Vor-
stand gewählt, der sich am gleichen 
Tage mit seiner ersten Sitzung konsti-
tuiert hat. Dem neuen Vorstand ge-
hören nun an: Der Vorsitzende Karl 
Karst für den WDR, die stellvertre-
tenden Vorsitzenden Olaf Zimmer-
mann für den Deutschen Kulturrat 
und Michael Kobold für den Verband 
deutscher Musikschulen, die Schatz-
meisterin Maria Wisnet für den Be-
rufsverband Deutscher Hörgeschä-
digtenpädagogen Friedberg und die 
Schriftführerin Helga M. Kleinen für 
den Projektkreis Schule des Hörens 
e.V. Köln. Gleichzeitig wurde der Be-
schluss gefasst, die ordentlichen Ver-
bands-Mitglieder der INITIATIVE HÖ-
REN e.V. ohne Beitrag oder Zusatz-
leistung zu Partnern der STIFTUNG 
HÖREN zu erklären und allen Mit-
gliedern die Möglichkeit einzuräu-
men, sich in den drei Fachbeiräten 
„Gesundheit“ (Leitung: Marianne 
Frickel), „Kultur“ (Leitung: Olaf Zim-
mermann) und „Medien“ (Leitung: 
Karl Karst) zu organisieren. 

Vorbildliche Vernetzungsstrukturen
Der Jenaer Musik- und Kunst-Kindergarten „Bertolla“ erhielt den „Invest in Future Award“ 

Braunschweig im Musikschulfieber
Die Musikschultage 2011 waren erfolgreicher denn je

Das neue Wandbild, das im September von Steffen Kuschkow gesprüht wurde. 
Foto: Kuschkow


